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Frage und Antwort in Moskau:
«Was ist fünfzig Meter lang und
nährt sich von Kohl?» - «Die
Schlange vor einem Metzgerladen.»

Die verstorbene Politikerin Lady
Astor beklagte, obwohl aus Amerika

stammend, den Niedergang
der englischen Gesellschaft. «Vor
etlichen Jahren», sagte sie, «mußte

man die richtigen Leute vorher
einladen. Heute können Sie die
Königin binnen einer Woche ein halbes

Jahr haben.»

Marc Chagall weigerte sich, die
Decke der Pariser Oper zu bemalen,

weil ihm, dem Sechsundsieb-

zigjährigen, die Arbeit auf einem

fünfzig Meter hohen Gerüst zu
riskant erscheint. Einen jüngeren,
schwindelfreien Maler zu engagieren,

der seine Entwürfe an Chagalls
Statt ausführen sollte, lehnte der
große Maler ebenfalls ab, als der
dafür Gewählte als Mitautor des

Deckengemäldes genannt sein wollte.

Nachdem er sich vergeblich um
Vermittlung bemüht hatte, sagte
Kultusminister Malraux: «Da kann
nur noch de Gaulle entscheiden. Da
sind dann zwei Genies unter sich.»

Dr. Leo Szilard, einer der
Mitbegründer des Atomzeitalters und
einer der eifrigsten Verfechter der
internationalen Kontrolle der
Atombomben, konnte die Angst seiner
Zeitgenossen nicht ganz verstehen.

«Beruhigt Euch», sagte er zu einigen

Freunden, «Ihr Menschen
benehmt Euch, als ob die Erde der
einzige Planet im Weltall wäre.»
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Kommt das vor?

Ein Mann kam aus dem Wirtshaus spät,
sein gutes Fraueli lachte,
worauf es ihn mit zarter Hand
sanft in sein Bettlein brachte.

Er gab ihr dankbar einen Kuß,
denn war sein Sinn auch trübe,
er spürte doch aus ihrem Tun
die echte große Liebe.

Und ist's vielleicht ein Bäriein nur,
das ich euch aufgebunden,
kein Zweifel dürfte daran sein,
daß es sehr schön erfunden. Nuba

NEBELSPALTER 47


	[s.n]

